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Sie haden gar keinen Grund ſich zu entſchuldigen

Herr Maziſter, ſagte meine Tante mit beſtimmtem Ton
Jch wußte wohl warum ſie ſo antwortete Der Mann da

vor ihr hatte freilich ihre Freude verdorben und ihr große
Sorgen verurſacht aber ſie hatte ihn als ein Genie kennen
gelernt einen hochfliegenden Geiſt und ſie konnte ſich
nicht überwinden zu geſtehen daß ſie um ſeine Ernie

wußte Meine Tante hatte etwas an ſich das mir
die Tränen in die Augen treiben konnte ohne daß ich
ſelbſt wußte warum Nun weiß ich daß es deshalb war
weil bei ihr die koſtbare Perle hervorblinkte die Poeſie
heißt die Poeſie der alten Zeiten

Ach was bin ich froh, hatte der arme Schelm ge
rufen ach was bin ich froh Und er hatte die Hand
meiner Tante geküßt wie ein Bettler dem ein Gnaden
geſchenk zuteil geworden Dann hatte er ſich aufgerichtet
2 war wieder ſtrahlend und ſprühend geweſen wie am

rtage
Auch ich küßte meiner Tante Hand als ſie ihre Ge

ſchichte geendet hatte
Jch verſtand wohl was ſie mich lehren wollte Dem

Großen und Genialen darf man nur mit hingebender Be
wunderung nahen und muß gegen alle ihre Fehler lind
ſein Aber dieſe Zurechtweiſung war kaum unter dem Jubel
zu ſpüren der meine Seele erfüllte

ZJhr Männer vergangener Zeiten ihr Frauen vergange
ner Zeiten dachte ich ihr wart doch fſo wie ich euch vor
mir geſehen in einem langen Traum

JFukunftsſchätze des gelobten Landes
Es gibt bekanntlich ſeit etwa einem Jahr ein deutſches

Komitee zur Förderung der Paläſtina Siedlung Dem Aus
ſchuß gehören u a Profeſſor Dr Hans Delbrück Major a
D Endres Fehrenbach Noske an Prof Dr Carl Ballod

höhe die für eine Sommerkultur z B für Baumwolle
oder die eiweiß und fettreiche Sojabohne völlig ausreichte
Selbſt wenn wir nur die Hälfte der Küſtenebene als für
künſtliche Bewäſſerung in Betracht kommend anſetzen be
kommen wir für ganz Paläſtina über 100 000 Hektar Land
das künſtlich bewäſſert als doppelwertig angeſehen werden
d h zu doppelten Jahresernten gebracht werden kann Der
natürliche Durchſchnittsniederſchlag iſt zudem in Paläſtina
nicht geringer als in den Ackerbaugegenden Europas ins
beſondere Deutſchlands

Man kann für Paläſtina im Minimum anſetzen 300 000
Hektar fruchtbare Ebene die mit Hilfe künſtlicher Bewäſſe
rung zu doppelten Jahresrenten zu bringen ſind 600 000
Hektar ebene oder ſanft geneigte für den Ackerbau durch
aus geeignete Flächen für eine Jahresernte davon 400 000
Hektar in Hauran mindeſtens eine bis zwei Millionen
Hektar mit der Nari Kruſte bedecktes Hügel und Berg
land ſo daß nur vielleicht 500 000 bis 700 000 20 bis
25 Prozent eigentlich unfruchtbares weil zu ſteiles und
ſteiniges Gebirgsland oder Sandboden übrig bleiben würden

Sunte Zeitung
Iſt ein Lotteriogewinn Kriegsgewinn Dieſe Frage hat

der franzöſiſche Finanzminiſter Klotz ſoeben in bejuhendem
Sinne beantwortet und naturgemäß dadurch lebhaften Wider
ſpruch in parlamentariſchen Kreiſen erregt Den Anlaß
zu ſolcher Entſcheidung des Finanzminiſters gab die kürz
lich erfolgte Ziehung der Prämienanleihe der Stadt Paris
bei der der Hauptgewinn von einer Million Franes einer
Spinnereigeſellſchaft in Flers zugefallen iſt Die Direktion
der Geſellſchaft wollte nun auch ihren Arbeitern einen An
teil an dem Glücksgewinn zuſichern die ganze Gewinnſumme
zum Bau von Arbeiterhäuſern verwenden Sie ſieht ihren
löblichen Plan aber jetzt durch den Rechtsſpruch des Fi
nanzminiſters durchkreuzt der nicht nur den Antrag der
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hans der Sieger
Roman von Richard Skowronnek

t1 Fortſetzung Naruaveunch verbéöten
Der Guntramshauſener betrat ſein Haus von der Park

ſeite ging geradeswegs in das Schlafzimmer ſeiner Frau
und was dann zwiſchen den drei Menſchen paſſierte die dort
zuſammen raſen das war wohl mit ihnen ins Grab gegangen

Die Frau verließ noch am ſelben Vormitlage das Haus
es hleß ſie ſei zu Verwandten nach Oeſterreich gegangen
und der Aſſeſſor fiel am andern Morgen in der Herrgottsfrühe
im Zweikampf Sein Gegner hatte ihm die Kugel mitten
zwiſchen die falſchen Augen geſetzt Der alte Guntrams
hauſener ſchleppte ſich noch ein paar Jahre an Körper und
Seele gebrochen hin bis er eines Tages ſtill einging Man
ſagte dama s er hätte ſich zu Tode getrunken und Hans ent
ſann ſich ganz genau wie bei einer Geſellſchaft in ſeinem
Elternhauſe einige Phariſäer aus der Nachbarſchaft den alten
Herrn deswegen verdammten Und wie ſein Vater dazu
ſagte Herrſchaft laßt mir den Guntramshauſener zufrieden

An der Tür wandte er ſich noch einmal um Miße
verſteh mich nicht Hans Jch bin kein Säulenheiliger und
gönne jedem Menſchen ſein Vergnügen auch wär ich der
letzte der von einem jungen und geſunden Kerl verlangen
würde er ſolle leben wie ein Deutſchordensritter der das
Keuſchheitsgelübde abgelegt hat Amüſiert euch und ſchar
mutziert mit den kleinen Mädels ſoviel ihr wollt und ſeid
luſt g denn dazu ſind je ja ſchließlich da auf der Welt
Nur was verheiratet iſt und einem andern vor Gott und
den Menſchen die Treue geſchworen hat das laßt in Frieden

Eigentlich ein etwas merkwürdiger Standpunlt den du
da einnimmſt, meinte Hans und trat mit dem Freunde auf
die Freitreppe hinaus

Mag ſein, erwiderte Jochen ein jeder ſchneidert ſich
eben ſein bihchen Lebensauffaſſung nach ſeiner beſonderen
Facon zurecht Und ich bin ja auch kein Phyloſophie
profeſſor der auf die Logik vereidigt iſt

Jochen du zürnſt mirt
Zürnen Nein mein Jungchen das iſt nicht der

richtige Ausdruck Traurig bin ich todtraurig daß du nicht
der nde veröffentlichte neulich in den Schriften des Geſ F das war der brarſte Kerl der je in ſeinen Sr eeln geſtanden beſſer biſt als die übri d darüb d i lellſchaft ablehnte den Gewinn von der Kriegsſteuer frei der je in ſeinen Sreeln geſtanden beſſer biſt a rigen und darüber werd ich wohl ſor res über die landwirtſchaftlichen Verhältniſſe jaſſen ſondern ſogar verfügte daß ein großer Teil des hat Trinken tän wir alle mehr als uns gut iſt und er hat bald nicht hinwegkommen Alſo adieu Hans laß es dir

Gewinns zum Beſten des Staates einzuziehen ſei g wenigſtens einen vernünft gen Grund dafür gehabt gut gehenDieſe Ausdehnung der Landſtriche höchſter Fruchtbarekit
iſt in Paläſtina nur eine beſchränkte Es ſind das die
Täler und Tiefebenen am Meere ſodann die Hauran Hoch
ebene Als erſtklaſſig iſt zu bezeichnen die etwa 30 000
Hektar große Ebene Jsrael und wenigſtens noch weitere
20000 Hektar an der Küſte Galiläg ſodann die etwa
15 000 Hektar große Ebene am HuleSee zumal hier über
all die Möglichkeit künſtlicher Bewäſſerung und damit die
Erzielung doppelter Jahresernten gegeben iſt Brauchbar
iſt im allgemeinen auch das etwa 120 000 große Jordan
tal wenn es auch ſelbſt im Altertum großenteils dürre
Steppe geweſen iſt weil es keine Regierung gegeben hat
die ſoviel Unternehmungsgeiſt beſaß um in dem 20 bis
40 Meter tief eingeſenkten Jordan eine Anzahl von Stau

werken ubauen oder Seitenkanäle zu bauen Das Jor
dantal enthält zwar vie Steingeröll aber daneben doch

doch überwiegend fruchtbaren Lehm und Tonboden der
nur Waſſer braucht am hohe Ernten herzugeben Der Re

all aber beträgt bei Tiberias nur 400 Millimeter bei
richo nur 220 Millimeter im Jahr und dies iſt das Ge

heimnis warum das Jordantal als Ganzes niemals aus
gebaut geweſen iſt ſondern es nur an einzelnen Stellen
wo gerade Quellen entſpringen und Berieſelung möglich war
wie bei Jericho Fruchtoaſen gab Die Bewäſſerung und
Inſtandſetzung des Jordantals iſt mit das wichtigſte Problem
bei einer Koloniſation Paläſtinas im großen Hier gibt
es Waſſer in Hülle und Fülle die 91 Kubikmeter Waſſer
in der Sekunde die der Jordan ins Tote Meer wälzt wo
es nutzlos für die Wirtſchaft des Menſchen verdunſtet
könnten ſelbſt wenn man ſie zur Hälfte ausnutzt für das

ganze t 1200 Millimeter Zuſatzwaſſer ergeben aus
deichend ſelbſt für den Anbau von Reis und Zuckerrohr
die in der dort herrſchenden tropiſchen Glühhitze ungemein

wärden Wahrſcheinlich könnte daſelbſt auch Kaffee
und ſelbſt Kakao angebaut werden Das ergibt für Paläſtina
allerdings erſt 195000 Hektar durch künſtliche Bewäſſe
r bei fruchtbarem Voden zu höchſten Ernten zu bringendediahe Allein auch die Küſtenebene die ſich in 165 Kilo

meter Länge und 15 Kilometer Durchſchnittsbreite von
Saza dis zum Karmel erſtreckt und im ganzen vielleicht

260 000 Hektar umfaßt dürfte noch zum großen Teil künſt
lich zu bewäſſern ſein wie das z B ſchon heute mit den
Orangegärten bei Jaffa geſchieht Allein der Nahr el
Audſcha der nrödlich von Jaffa mündet hat 10 Kubik
meter Waſſer in der Sekunde ausreichend für die Bewäſſe
rung von 66000 Hektar bei 500 Millimeter Kieſelwaſſer

Wenn man in Amerika grün iſt Der neunzehnjährige
Henry Johnſon kam kürzlich aus Schweden bei ſeinen
Verwandten in Starford in Conneetieut an Bald konnte
er ſeiner Mutter in Schweden ſchreiben daß er eine gute
Stellung gefunden hätte Nach der Abfaſſung des Briefes
ging er auf die Straße um der erhaltenen Anweiſung gemäß
den Brief in den Kaſten zu werfen Leider erwiſchte er
ſtatt des Briefkaſtens einen Feuermelder und drehte den
Handgriff worauf die Feuerwehr in fliegender Weiſe an
geraſſelt kam Henry gab eine der Feuerwehrleute ſeinen
Brief und dankte in gebrochenem engliſch für die raſche Er
ledigung Die Feuerwehr nahm ihn aber beim Kragen und
brachte ihn zur Polizei und erſt als ſeine Verwandten dort
den Zuſammenhang aufgeklärt hatten ließ man ihn laufen

Literatur
Ludwig Thoma Erinnerungen 1 bis 20 Auflage

Verlag von Albert Langen München Thomas Freunde
und Bewunderer werden dieſe Erinnerungen in denen
der Dichter die Summe ſeines bisherigen Lebens zieht mit
hoher Freude begrüßen Es iſt ein erlebnis und arbeits
reiches ein kampferfülltes aber auch ein ſelten fruchtbares
Leben auf das Ludwig Thoma zurückblickt Und er erzählt
davon ohne wichtigtueriſche Geſte ohne Vordergrundpoſe
ſchlicht einfach und mit ſchöner Wärme

Fridtjof Nanſen erhebt in ſeinem neuen Buch Freiluft
leben das noch im Januar bei Brochhaus Leipzig er
ſcheint die Forderung los von der modernen Kulturlüge
zurück zur Natur Der berühmte Forſcher hat der deutſchen
Ausgabe einen beſonderen Abſchnitt An den deutſchen Leſer
vorausgeſchickt worin er mit flammenden Worten die Be
dingungen feſtſtellt unter denen er eine Geſundung des Lebens
der europälſchen Völker allein für möglich hält Jn dem
Buch ſchildert Nanſen eine Reihe von Erlebniſſen in ſeiner
nordiſchen Bergheimat und auf hoher See in der bei dem
Verfaſſer von Jn Nacht und Eis wohlbekannten packenden
Darſtellung insbeſondere die Freunde des Schneeſchuhſports
und der Jagd werden ihre Freude daran haben Wir ſind
überzeugt daß Freiluftleben Aufſehen erregen wird wir
behalten uns vor auf das Buch bei Erſcheinen zurückzukommen

Zu beziehen durch die dGoethe Buchhandlung zie e

Jetzt begann Jochen wieder zu ſprechen und es hatte den
Anſchein als wären beider Gedanken ein und denſelben Weg
gewandert Seine Stimme klang heiſer als wenn ihm etwas
r die Kehle gefahren wäre und er ſprach ohne Hans anzu
ehen

Sieh Hans wenn ich wüßte wo der falſche Hund
begraben kiegt der mir Vater und Mutter geraubt hat ich
würd ihn ausſchaufeln laſſen und ſeine Knochen einzeln
zertreten und ſie auf den Miſthaufen werfen wo ſie hinge
hören Aber ganz abgeſehen davon ſag mal Menſchenkind
wohin ſollen wir kommen wenn wir vom Adel nicht mehr
die Heiligkeit der Familienbande reſpektieren Gerade wir
die wir mit Händen und Zähnen darum kämpfen daß alles
beim alten bleibt daß die Geſellſchaftsordnung die wir ge

ſchaffen haben und in der wir den uns gebührenden Rang
einnehmen von niemand angetaſtet wird wir müßten die
Ehe als etwas Hohes und Heiliges halten viel höher noch
als den Begriff unſrer perſönlichen Ehre Und wenn wir das
mehr tun dann können wir lieber gleich unfre Wappenſchilde
zerbrechen und uns unter die rote Horde miſchen die mit
ihren groben Fäuſten an die Heſe l chaftsordnung
hämmert Denn die Grundlage von allem was da jetzt
iſt iſt die Ehe und ich ſage dir Wenn ich etwas zu be
fehlen hätte in deutſchen Landen ich leße die vom Adel
die die Ehe brächen an den Pranger ſtellen und mit Knüppeln
totſchlagen denn wer wie ein Wolf einbricht in das Heilig
tur und Eigentum eines andern der ſoll auch gleich einem
ſolchen behandelt werden

Bei den letzten Worten war er aufgeſtanden hatte mit
der Rechten den ſchweren Lehnſtuhl angehoben wie ein Kinder
ſpielzeug und einen Augenblick lang ſchien es als wollte
er ihn auf dem Boden in Stücke zerſtoßen Aber er be
zwang ſich ſetzte ihn fein ſäuberlich nieder und ging zu der
Knagge an der Tür an der ſein Hut und Mantel hingen

Du willſt ſchon fort Jochen
Ja Hans Die Gäule kriegen mir bei der naßkalten

Witterung ſteife Beine und der Kerl auf dem Bock wird
auch ſchon ſchimpfen Außerdem Was wir uns zu ſagen
hatten haben wir uns geſagt und wenn du in den nächſten
Zeiten bei der Wirtſchaft Rat und Hilfe brauchſt dann
weißt du ja wo Guntramshauſen liegt

7

Dore un rer

Die Luft war ſeltſam weich als ſollte es

Die Pferde zogen an das Rollen der Wagenräder ver
klang auf dem Kies des Parkweges der ſeitwärts am Hofe
vorbei nach der Landſtraße führte und Hans Wakenitz ſtand
noch immer auf derſelben Stelle an der ihn der Freund ver
laſſen hatte ohne ihm die Hand zu reichen

Ueber den ſchwarzen Dächern der Hofgebäude neig e ſich
die im letzten Vlertel ſtehende Mondſichel dem Untergange
entgegen Jn gleichmäßig ruh gem Zuge trieben ſchwer
geballte Wolken an ihr vorüber um in dem einförmlg
dunkel gefärbten Nachthimmel von dem nur hie und da
durch eine Luke ein Sternlein herniederblitzte wieder zu
verſchwinden Der Regen hatte nachgelaſſen nur ab und
zu wenn der ſtoß weiſe wehende Wind eder einſetzte fiel
ein Tropfenſchauer aus den kahlen Aeſten der Parkbäume
raſchelnd auf die dichte Laubſch cht die den Boden bedeckte

Ute es jetzt mitten im
November ſchon an den Frühling gehen und ſie wirkte
auf den einſamen Mann der im Jnnerſten niedergebrochen
ſich an die kalte Mauer ſeines Elternhauſes lehnte wie
die linde und beruhigende Hand der Mutter wenn ſie mit
ſanfter Berührung über die Stirn des Knaben ſtrich

Hans reckte in heiß überquellender Sehnſucht beide Arme
in die Luft als wollte er das Bild umfaſſen und an ſich
preſſen das zum Greifen lebendig vor ſeiner Seele ſtand
Eine kleine zierliche Frau das üppige Haar in der Mitte
geſcheitelt und darunter ein Paar leuchtende blaue Augen
die einem mit ihrem klugen Blick bis auf den Grund der
Seele ſahen Und er ſah ſie vor Fch wie er ſie zum letzten
mal geſehen hatte unter dem ſtrahlenden Weihnachtsbaum
vor jetzt faſt fünfzehn Jahren

Die Beſcherung für das Geſinde war vorüber ſie ſtanden
allein in dem weiten Speiſeſaal an deſſen kurzer Seite
vor dem hohen Spiegel der Baum aufgebaut war und der
Vater kam mit einem ganzen Arm voll Geſchenken aus dem
Nebenzimmer Wie da ihre Augen leuch eten und lachten
beim Zerreißen und Abw ckeln der zahlloſen Hül en in denen
ſich all die Kleinigkeiten bargen die auf ihrem Wunſchzettel
geſtanden hatten Und als dann die große Ueberraſchung
des Abends kam ein funkelndes und glitzerndes Armband
aus Saphiren und Brillanten das der Vater von ſeinem

letzten Beſuche in Berlin mitgebracht hatte wie ſie da in
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ſchlie Uch übermü ig wie ein Kind mit ſich im Kreiſe drehte Ernſt und Fleiz und Sparſamkeit eder in die Höhe zu
daß ihm faſt der A em ausging wer ſchaften Statt deſ,en war er in das Leben hlneingeraſt

Und am Drilktfelertag da war der große Saal ſchwarz wie ein Ueberläufer den die Bremſen ſtechen hatte es
aus geſchlagen und an der Selle des Weihnachtsbaumes ſtand getrieben als ob Rothof ein Brunnen geweſen wäre den
ein geſchloſ ener Sarkophag neben dem in hohen Leuchlern kein Menſch ausſchöpfen könn e und war nicht eher zur
ſechs Ker en brann en Und unter dem ſchwa zen Dekel da
lag ſein totes Mütterchen das ſüze Geſichtchen von eſen
Wunden en ſtellt ſo daß der Vater gleich nach der Auf
bahrung den Sarg halte ſchließen laſſen weil er den An
blick nicht halte ert agen können

Am erſten Feiertag des Nachmittags war ſie in ihrem
kleinen Schlitten ausgeſahren alle n ohne den Kutſcher mit
zunehmen Sie wo l e nur ein bischen an die Luft und glelch
wiederkommen wie noch vom Schlitten aus dem Valer zurief
der auf die Freitreppe herausgetre en war Der Gaul hatte
zwar ein paar Tage ohne Bew gung im Sale geſtanden
wie aber der ſonſt ſo ſicheren Fahrer n das Unglüdk zugeſto en
war iſt niemals aufgellärt worden Heimkehrende Kirch
gänger halten ſie tot auf der Landſtraße gefunden ſie war
anſcheinend ein Stück weit geſchleift worden und lag mit
dem Kopfe in einer großen Blu lache Ein paar Schritte
davon vor dem zerbrochenen und umgeſchlagenen Schlitten
ſtand der Gaul ſchweigbedeckt und an allen Güedern
zitternd

Ueber das weite Viered des Hofes zog jetzt langſam
in halber Manneshöhe ein ſchwacher Lichſchein Er kam
aus der Lalerne des Wächters der ſich auf ſeinem allſtünd
Tchen Rundgange dem Herrenhauſe näher e Hans trat in das
Haus zurück Er mochte jetzt mit keinem Menſchen ſprechen
obwohl er wußte daß er mit ſeinem Auswelchen dem alten
Stück Hofinventar das wohl ſchon mehr als ein Menſchen
alter zu Rothhof gehörte einen Schmerz bereitete Denn
der Alte hatte ihn mit fe nen ſcharfen Augen längſt auf der
Freitreppe erſpäht und kam ja nur deshalb auf ihn zuge
ſteuert um dem endlich heimgekehrlen Herrn den Willkommens

gruß zu bieten
Dem Herrn von Rothoſ

Ueber Hanſens Geſicht glitt unwllkürlich ein bitteres
Lächeln Wenn der gute Alke der da unten mit Laterne
und verroſte em Spieß über die Sſcherheit des Hoſes wachte
gewußt hätte wie viel dieſem Herrn noch von dem Stamm
Ptze ſeiner Väler gehörte ob er dann wohl auch noch mit
derſelben unterwürfigen Ergebenheit auf ihn zugekommen
wäre

Die Lampe im Herrenzimmer in dem er mit Jochen zu
ſammen g eſeſſen wär am Erlöſchen und ein widr ger Dunſt
von kaltem Zigarrenrauch und abgeſtandenem Grog erfüllte
den weiten Raum der bei der trüben Beleuchtung noch un

freundlicher aus ah als im hellen Tageslichte Hans mudzte
pmnwillkürlich daran denken daz hm früher in ſeinen Knaben
jahren dies Arbeitszimmer ſeines Vaters ſte s als ein un
erreichbares Muſter von Eleganz und Behaglichkeit vorge
kommen war Jetzt ſah er daß die Tapete zwiſchen den

zahlloſen Rehkronen und Hirſchgeweihen lange Riſſe hatte
und die ſchweren grünen Plüſchſeſſel blinde Slellen das
große Sofa war von den Motten ſo zugerichtet daß es ausſah
als wäre mit Schrot darauf geſcheſen worden

Es war eben niemand da der ſich darum kümmerte Die
ganze Diener ſchaft von Rothof beſtand aus einer halbblinden
Köchin die im Soulerrain eine Art von beſchaulichem Ern
ſiedlerleben führte und der den es am meiſten anging daß
das Haus ſeiner Väter in Ordnung gehalten wurde hatte
ſo viele nokle Paſ,onen daß dafür bei ihm weder Geld noch
Intereſſe übrig war

Hans warf ſich in einen Seſſel ſchlug die Beine über
einander und ſtarrte in die zuckende Flamme der Lampe

die an dem verkohlten Dochte vor dem Verlöſchen noch ein
paarmal aufſlacker e
Es war eigentlich eine Schande und ein Skandal daß
es mit Rothof ſo weit gekommen war Freilich der Vater
ſchon war ein lebenskuſt ger Herr geweſen der ungern rechnete
und fich nicht einſchränken mochte als die trüben Zeiten
für die Landwirtſchaft anfingen Aber als der Vater ſtarb
da wäre es noch wie Jochen ſagte Zeit geweſen den
Ritterqurt enger zu ſchnallen und das Beſitztum das trotz

Beſ nnung gekommen als bis ihm ſein Verwal er vor jetzt
gerade vier ehn Tagen geſchrieben halte Gnäd ger Herr
Baron bei allem ſchuldigen Reſpekt aber ſo geht die Karre
nicht mehr weiter

Herrgott im Himmel wenn er dieſe letz en drei Jahre
aus ſeinem Leben hälte aucſtreichen können und noch ein
mal von dem Punk e an angen wo er neben dem Sarge
des Vaers geſtanden hatte mit einem gan en Herzen voll

guter Vorſätze Fortſetzung folgt
Magiſter Fryfkſteöt
Von Selma Lagerloef

Einzig autoriſierte Ueber ezung von Marie Franzos
Meine alte Tante Nana Lagerloef die mit dem Propſt in

Karlskoga Tu lius Hammargren verheira et war war keine
Bewunderin von Göſta Berling Das Leben war damals
gar nicht ſo, ſagte ſie mir kurz nachdem das Buch erſchle
nen war weder de Männer noch die Frauen ſind richtig
gezeichnet Sie ſchien beinahe zu glauben daß das Buch
Schmach und Unehre über die alten Varmeländer und ihr
Land bringen würde

Das war ein hartes Urteil Und namentlich machte es
mir Kummer daß es von dieſer Seite kam Die Pröpſtin
von Karlskoga war nämlich eine hervorragende und be
geiſterte Erzählerin der Ereigniſſe ihrer Jugend und ich
wuzte daß nicht allein ein paar ihrer ei enen Geſchich en
ſondern vor allem viel von ihrer beſonderen Art die Men
ſchen der alten Zeiten zu ſehen ſich in mein chn Buche wieder
fand

Da ſie nichts Gutes über das Buch zu ſagen hatte ver
mied ſie meiſtens es überhaupt zu ervühnen ſolange ich
mich auf meinem gewöhnlichen Sommerde uch im Pfarrhof
aufhielt Eines Tazes fiel es ihr jedoch ein mich zu fragen
wen ich mir eigentlich als Vorbild für Göſta Berling ge
dacht hatte

Jch erklärte ihr daß der Charakter nach dem Muſter
eines Pfarrerſohnes aus Sunne gezeichnet war von dem
ich in meinem Elternhauſe viel erzählen gehört hatte So
bald er ſich nur zeigte herrſchte Freude bei allen Gaſt
mählern und das altersſchwache Klavier bekam Klang und
Ton wenn er nur die Taſten berührte

Die Gedanken der alten Pröpſtin flogen nun zu ihrer
Jugendzeit in Marbacka zurück Der Pfarrhof Sunne lag
ja ganz in der Nachbarſchaft Da hatte ſie ſicherlich bei vielen
Veranſtaltungen getanzt und geſpielt

Ach ſo Kalle Frykſtedt, ſagte ſie Jch habe mir ſchon
öfters gedacht ob du nicht vielleicht ihn im Sinne hatteſt

Jch wagte nicht zu fragen ob er richtig gezeichnet war
und ſuchte nur herauszubringen ob ſie in ihrer Jugend
viel mit ihm zu ammengetroffen war

Nein das war ſie nicht Er war um vieles älter als
ſie natürlich Aber ſie hatte ihn ein paarmal in Karlsſtad
getrofſen nachdem ſie geheiratet hatte

Da war er vielleicht ſchon herabgekommen fiel ſie
ein

Kalle Fryſtedt rief die Pröpſtin mit recht ſcharfer
Betonung Und ſie ſah mich ſo erſtaunt an als könnte
ſie ſich gar nicht denken was ich meinte

Die Sache war nämlich die daß ſie irgendwie mit einem
eigenen unantaſtbaren Zauberkreis um ſich durch das Leben
gegangen war Schön und gewinnend und reich begabt war
ſie geweſen und war es noch immer Alle für die ſie
Sympathie empfunden hatten ſich ihr von der beſten Seite
gezeigt und ſie war ihnen treu geblieben und ſah ſie für
alle Zeiten fein und gut und begabt vor ſich Sie war durch
aus nicht blind oder unerfahren ſie wußte wie die Welt
ift aber ſie hielt dieſe Kenntnis ſtolz von ſich fern und
dasſelbe verlangte ſie von allen anderen die in ihre Nähe
kamen

Eine Weile ſaß ſie ſtumm da während das Strickzeug
in ihrem Schoße ruhte Aber bald ſah ſie mit einem feinen
Lächeln auf Warte nun ſollſt du hören wie Kalle Fryk
ſtedt war, ſagte ſie

Mir wurde ſo ängſtlich zumute wie einem Schuljungen
der daſteht und ein ſchlechtes Zeugnis für ſeine Hausarbeit

erwartet Aber es war mir doch leber als wenn ſie über
haupt nicht geruhte über das Buch zu ſprechen

Es war zu der Zeit als ich gerade jung verheiratet
war, begann ſie Und nun wußte ich daß ich etwas recht
Schönes zu hören bekommen würde Denn ſie die jetzt
auf dem größten Pfarrhof in Varmeland ſaß und alles in
Hülle und Fülle hatte fand große Freude daran von der
Zeit zu erzählen wo ihr Mann noch als junger Lehrer
in der Knabenſchule in Amal angeſtellt war und ſie ſo un
begreiflich wenig zum Leben hatten Nie vergeſſe ich eine
Geſchichte von einer Packkiſte die in ihrem erſten Salon
als Sofa verwendet wurde Sie machte aus dieſem Sofa
eine ſo ſchöne Geſchichte daß jung und alt die Tränen in
die Augen kamen während ſie daſaßen und zuhörten

Nun erzählte ſie mir wie ihr Mann als ſie ein Jahr
verheiratet waren den Entſchluß faßte das Paſtorenexamen
zu machen den Magiſtergrad hatte er ja ſchon in Upſala
erworben aber es war damals gebräuchlich daß die Schul
magiſter auch Geiſtliche waren Mußte er da wieder nach
Upfala fahren fragte ich Nein nur nach Karlſtad
damals konnte man das Paſtorenexamen auch in Karlſtad
machen

Tante Nana und ihr Mann verließen alſo Amal und
wohnten ſolange in Karlſtad als die neuen Studien dau
erten Und die ganze Zeit mußten ſie von geborgtem Gelde
leben Das ihr das wagtet ſagte ich Es mußte ſein,
antwortete die Tante Aber man hörte es ihre an der
Stimme an welch großes Wagſtück dieſes Unternehmen da
mals für ſie geweſen war

Aber ich wollte ja nicht von uns ſprechen, fuhr ſie
fort, ſondern von Magiſter Fryſtedt Er war auch unter
denen die das Examen machen ſollten und er wohnte
auch in Karlſtad und ſtudierte da Er war in den letzten
Jahren von einem Gut zum andern als Hofmeiſter herum
gezogen und nun hatten ihn Freunde überredet dieſe Prü
fung zu machen damit er doch einmal einen anſtändigen
Leenserwerb hatte Dadurch traf ich einigemal mit ihm
zuſammen Und er gefiel dir Tante wie all den
u e Anfangs hatte ich eigentlich Angſt vor ihm
denn er war faſt nie nüchtern Ach ſo, ſagte ich
ich glaube doch Du fragteſt ob er herabgekommen

war, ſagte die Tante aber weißt du er hatte ſich ſo ganz
in der Gewalt und beſaß ſo große Kenntniſſe daß die
Herren des Domkapitels beinahe Angſt hatten als ſie ihn
prüfen ſollten Aber getrunken hat er freilich Hammargren
und die andern pflegten ihm am Abend vor einer Prüfung
die Schuhe wegzzunehmen denn ſonſt konnten ſie ſicher ſein
daß er die ganze Nacht im Wirtshaus ſaß und am nächſten
Tage nicht auf den Füßen ſtehen konnte

Als ich das hörte fand ich daß das beſſer zu meiner Be
ſchreibung von Gößa Berling paßte als ich erwartet
hatte aber ich hütete mich wohl eine ſolche Ketzerei laut
werden zu laſſen

Kam es dann dazu daß er ſeine Prüfung machte
fragte ich

Ja er mache ſie zugleich mit Hammargren und natür
lich mit Auszeichnung Ja ich hätte es ja lieber geſehen
daß er ſie nicht beſtanden hätte, fügte ſie mit einem
Seufzer hinzu

Jch dachte mir daß ſie ſich in aller Stille ſagen mochte
daß Kalle Frykſtedt nicht für den prieſterlichen Beruf paßte
und es mag wohl ſein daß dem ſo war aber das hätte ſie
nie zugegeben Es durfte chts Verkleinerndes über die
Gebräuche und Sitten der alten Zeit geſagt werden zum
mindeſten nicht wenn jemand der einer jüngeren Gene
ration angehörte zugegen war Nein ihr Grund war der
daß ſie und ihr Mann ſich für verpflichtet gehalten hatten
am Examentag ein Mittageſſen für den Biſchof und das
Domkapitel zu veranſtalten und bei dieſem Mittageſſen
waren die Prüfungskameraden ſelbſtverſtändlich auch zu
gegen Sie hätte Kalle Frykſtedt lieber nicht bei dem
Feſte geſehen da ſie überzeugt war daß er ſich betrinken
würde aber da er ſein Examen gemacht hatte mußte man
ihn doch kommen laſſen ihn wie die anderen

Mit nicht beſonders freudigen Gefühlen traf meine Tante
die Vorbereitungen für das Mittageſſen Sie wohnten
damals in einer ganz kleinen Wohnung Schlafkammer und
Eßzimmer im erſten Stock und Küche und Studierzimmer
im Erdgeſchoß und das war gerade kein paſſender Schau
platz für ein Biſchofsdiner Eſſen zu beſchaffen war nicht
ſo ſchwer das meiſte ſchickte ihre Mutter aus Marbacka
aber Porzellan und Glas und Silber hatte ſie damals nicht
in ſolcher Menge daß es für eine große Mittagstafel reichte
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ſondern ſie mußte ſich das Fehlende von Freunden und Be
kannten ausleihen

Aber die Beſorgnis daß Kalle Frykſtedt ſich betrinken
und irgend einen Unfug anſtellen würde war doch das
was alles andere überwog

Das Mittageſſen fand alſo ſtatt Der Biſchof kam und
Kalle Frykſtedt kam und wunderbarerweiſe wurde es der
allergrößte geſellſchaftliche Erfolg den meine Tante noch zu
verzeichnen hatte

Jch dachte mir wie zart und zuvorkommend und unter
haltend meine Tante noch heute als Hausfrau ſein konnte
ich dachte mir dies durch jugendliche Schönheit und Fröh
lichkeit erhöht und ich ſagte mir daß es natürlich ihr
n war wenn die Geſellſchaft ſo ausgezeichnet ge

nungen war
Aber das ſtellte ſie ganz entſchieden in Abrede Es ſei

nicht ihr Verdienſt geweſen ſondern das Kalle Frykſtedts
Fürs erſte war er ſo ſchön geweſen mit den tiefen melan

choliſchen gleichſam brennenden Augen und dem velligen
Haar Solange er beim Mittagstiſche ſaß berührte er den
Wein kaum Es war etwas Hochgeſtimm,es und BVerklärtes
in ihm und alles was er ſagte war ſo feſſelnd und inter
eſſant daß er der Mittelpunkt der Geſellſchaft wurde

Meine Tante hatte ſich nie vorgeſtellt daß ein Menſch
einer ſo ſtarken Jnſpiration fähig ſein könne Er hielt
Rede um Rede aber das waren keine gewöhnlichen Tiſch
reden ſondern ſie waren voll ſchöner tiefſinniger Gedanken
Er entführte die anderen Tiſchgäſte wohin er wollte es
waren neue Welten die er ihnen auftat Aber ſo gepackt
man auch von dem war was er ſagte dachten doch alle
daß er ſelbſt das größte Wunder war Und ſie genoſſen
in vollen Zügen die große Offenbarung den Veniuns in
einer Menſchenſeele lodern und leuchten zu ſehen

Es waren noch andere begabte Leute an der Tafel Bi
ſchof Agardh war ſelbſt ein hervorragender Mann und
mehrere der anderen waren gelehrte und kluge Leute
Sie waren jetzt von Frykſtedt wie mitgeriſſen ihr Gehirn
arbeitete raſcher und kräftiger als ſonſt Aber ſo wie er
war doch keiner

Dem Eſſen wurde nicht viel Aufmerkſamkeit gewidmet
doch die Gäſte blieben Stunde um Stunde an dem Tiſche
ſitzen Endlich erhob ſich der Biſchof und nahm Abſchied
und mit ihm entfernten ſich mehrere der älteren Gäſte
Meine Tante ging auch hinauf und legte ſich nieder

Einige von den Tiſchgenomſſen konnten ſich nicht ent
ſchließen zu Bette zu gehen Sie nahmen Flaſchen und
Gläſer in das Arbeitszimmer im v und dort
ſetzten ſie das Feſt bis zum hellichten Tage

Mazgiſter Frykſtedt hielt die ganze Zeit Reden aber
nun trank er auch Gegen Morgen ſtand er da und ſprach
an den Tiſch gelehnt auf dem die Getränke aufgeſtellt
waren Doch plötzlich ſchwankte er fiel und zog das Tiſch
tuch und alles was darauf ſtand mit

Als meine Tante am nächſten Morgen erwachte hatte
ſie noch kaum an den geſtrigen Tag zurückgedacht und
ſich darüber gefreut das alles ſo gut abgelaufen war als
ſie erfuhr daß alle Gläſer und Flaſchen zerbrochen waren
Und damit war ihre Freude zerſtört Es wäre ja bei ihrer
Armut ſchon ein Unglück für ſie geweſen wenn das Zer
ſchagene ihr ſelbſt gehört hätte aber nun war es viel
ſchlimmer Faſt alles war geborgt und manche davon waren
ſehr feine und koſtbare alte Erbſtücke die zu erſetzen un
möglich war

Am Vormittag kam Magiſter Frykſtedt zu Beſuch Er
war nun nüchtern und beſonnen und meine Tante empfing
ihn als od gar nichts geſchehen wäre

Er dankte für den Abend und begann dann von all
täglichen Dingen zu reden Aber man merkte ihm eine
gewiſſe Unruhe an Er ſah meine Tante forſchend an und
ſchien auf einen Ausbruch des Zornes oder der Bitterkeit
zu warten Endlich konnte er es nicht laſſen einen Verſuch
zu machen ſich zu entſchuldigen

Jch kann mich nicht mehr erinnern was heute nacht
paſſiert iſt, ſagte er und ſtrich ſich über die Stirn aber
irgend etwas ſchwebt mir dunkel vor Ach bitte ſagen Sie
mir doch ob ich mich irgendwie ſchlecht benommen habe

Nein, erwiderte meine Tante und ich kann mir denken
wie entzückt ſie ihn angelächelt haben muß nein Magiſter
Frykſtedt Sie waren derjenige der uns alle unterhalten ja
das iſt viel zu wenig geſagt uns alle hingeriſſen hat

Aber er ſchien ſich noch nicht beruhigt zu fühlen
Wenn ich Schaden oder Verdruß verurſacht hbabde,

ſagte er ſo möchte ich um Entſchuldigung bitten

e ceeeeeeerrereeeeeeeeeteerreeee


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1920


